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Die Fliege.
Erzählung von Alfred de Muffet» Deutsch von Adolf Schulze

(Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

Nach und nach kam ihm die Ueberlegung und mit
dem Anzuge derselben schwand seine Hoffnung dahin.

„Und gleichwohl", sagte er sich noch immer, thue
ich ebenso wenig etwas Böses, wie der König. Ich er¬
hebe Einspruch gegen eine Ungerechtigkeit; und habe
niemals $Spottgedichte gemacht. Man hat mich so
freundlich empfangen in Versailles und die Lakaien
waren so höflich! Warum fürchte ich mich denn! Viel¬
leicht eine Dummheit zu begehen? Ich werde sie mit
einer nock größeren wieder gut machen."

Er näherte sich der Pforte und fand sie nur ange
lehnt. Er öffnete und trat entschlossen ein. Mißver
gnügt wandte sich der Schweizer nach ihm um;

„Was suchen Sie hier? Wo wollen Sie hin?"
„Ich will zu Frau von Pompadour."
„Haben Sie eine Audienz?"
„Jawohl !"
„Wo ist Ihre Einlaßkarte?"
Er war nicht mehr der Herr Marquis von gestern

und auch ein Herzog von Aumont gab es hier nicht.
Betrübt senkte der Chevalier die Augen und bemerkte,
daß seine weißen Strümpfe und seine glänzenden mit
Rheinkieseln besetzten Schuhschnallen ganz mit Staub
bedeckt waren. Er hatte den Fehler begangen, zu Fuß
zu erscheinen, in einem Lande, wo kein Mensch zu.Fuß
ging. Der Schweizer senkte ebenfalls die Augen und
musterte ihn, nicht vom Kopf bis zu den Füßen,
sondern von den Füßen bis zum Kopfe. Mit dem
Kleide schien er zufrieden zu sein, aber der Hut war
ein wenig zerknittert, und das Haar nicht sorgfältig ge¬
nug gepudert.

„Sie haben keine Einlaßkarte, was wollen Sie
denn?"

„Ich möchte Frau von Pompadour sprechen."
„Ach so, und Sie glauben das geht nur so?"
„Das weiß ich nicht. Ist der König nicht hier?"
„Das ist nicht möglich! Aber nun machen Sie,

daß Sie hinauskommen und laffen Sie mich in Ruhe.
Der Chevalier wollte seine Ruhe bewahren, aber

bei dieser Unverschämtheit erbleichte er gegen seinen
Willen.

„Ich habe wohl bisweilen zu einem Lakaien ge¬
sagt, er solle machen, daß er hinauskomme, aber ein
Lakai hat mir das noch nie gesagt."

,^ akai! ich? Lakai!" rief der wüthende Schweizer.
„Lakai, Portier, Bedienter und Bedientenpack, das

soll mich kümmern, ich frage den Teufel danach"

Mit flammendery Gesicht und krampfhaft geballten
Fäusten trat der Schweizer einen Schritt näher. Der
Chevalier, dem der bloße Schein einer Drohung sofort
eine Selbstbeherrschung wieder gegeben hatte, lüftete
eicht die Spitze seines Degens.

„Nehmen Sie sich in Acht, ich bin ein Edelmann" ,
agte er, „es kostet sechsunddreißig Franken, einen

Lümmel wie Sie ins Gras beißen zu lassen."
„Wenn Sie Edelmann sind, so bin ich im Dienste

des Königs und thue nur meine Pflicht; glauben Sie
nicht . . ."

In diesem Augenblicke ließ sich der Ton einer
Fanfare vernehmen, der aus dem Gehölz von Salory
zu kommen schien. Der Chevalier ließ seinen Degen in
die Scheide zurückfallen und dachte nicht mehr an den
begonnenen Streit.

„Alle Wetter!" sagte er, „da fährt ja der König
zur Jagd. Warum haben Sie mir das nicht gleich
gesagt?"

„Das geht mich nichts an und Sie auch nicht."
„Nehmen Sie Vernunft an, mein Freund. Der

König ist nicht da, ich habe keine Einlaßkarte und auch
keine Audienz, aber hier haben Sie ein Trinkgeld, nun
lassen Sie mich hinein!"

Er zog einige Goldstücke aus der Tasche. Der
Schweizer musterte ihn von neuem mit souveräner Ver¬
achtung.

„Was soll denn das heißen?" sagteer wegwerfend-
„Sucht man so Zutritt in eine königliche Wohnung

zu erlangen? Nehmen Sie sich in Acht, daß ich Sie
nicht einschließe, anstatt Sie hinauszulassen."

„Du bist ja ein doppelter Hallunke," sagte der
Chevalier, von neuem in Zorn gerathend und zum
zweiten Male den Degen lüftend.

Allein während dieser Unterhaltung hatte sich der
Himmel dick überzogen und ein schweres Unwetter stieg
herauf. Ein von einem heftigen Donnerschlage ge¬
folgter Blitz durchzuckte die Luft und dicke schwere
Tropfen begannen zu fallen. Der Chevalier, welcher
sein Gold noch in der Hand hielt, bemerkte einen der¬
selben, von der Größe eines Thalerstückes auf seinem
staubigen Schuh.

„Alle Wetter," rief er, „letzt wrrd's Zeit, daß
man unter Dach und Fach kommt; das könnte mir
gerade fehlen, mich auch noch durchregnen zu lassen."

Er eilte nach der Höhle des Cerberus oder wenn
man will, der Wohnung des Portiers , und warf sich
ohne lange Umstände in dessen Lehnstuhl.

„Gott wie Sie mich langweilen", sagte er, „und
was ich für ein Pech habe! Sie halten mich für einen
Verschwörer und merken nicht, daß ich nur eine Bitt¬
schrift für Se . Majestät in der Tasche habe! ich bin

aus der Provinz,
Dummkopf."

Statt aller Antwort holte der Schweizer seme
Hellebarde aus der Ecke und pflanzte sich, die Waffe
in der Faust, vor dem Chevalier aus.

„Werden Sie jetzt gehen?" rief er mit Stentor¬
stimme.

Der wiederholt abgebrochene und von neuem auf-
nommene Zank schien diesmal in der That Ernst werden
zu wollen, die beiden ungeschlachten Hände des Schweizers
umspannten bereits mit seltsamem Zucken die Hellebarde
und wer weiß, was passirt wäre, wenn der Chevalier
nicht plötzlich den Kopf gewandt hätte?

„Ah! wer kommt denn da?" rief derselbe aus.
Ein junger Page auf prachtvollem Pferde (kleinem

englischen; zu jener Zeit waren die dünnen Beine noch
nicht Mode), kam mit verhängtem Zügel in vollem
Galopp dahergesprengt. Der Weg war vom Regen
aufgeweicht und das Thor nur halb geöffnet. Es trat
eine kurze Zögerung ein; der Schweizer eilte nach dem
Thor und öffnete. Der Page gab seinem Pferde die
Sporen; dasselbe wollte den für einen Augenblick unter¬
brochenen Galopp wieder aufnehmen, that jedoch einen
Fehltritt, glitt auf dem feuchten Boden aus und stürzte.

Es ist nicht angenehm, ja fast gefährlich, ein ge¬
stürztes Pferd wieder hoch zu bringen; da hilft keine
Peitsche, die zappelnden Beine des nach allen Seiten
ausschlagenden Thieres können sogar sehr unangenehm
werden, besonders wenn man selbst mit einem Fuße
unter dem Sattel liegt.

Ohne Rücksicht auf diese Unannehmlichkeiten eilte
der Chevalier dem Pagen zu Hülfe und benahm sich
dabei so geschickt, daß das Pferd nach kurzer Zeit wieder
auf den Beinen stand und der Reiter befreit war. Aber
der Letztere war über und über mit Schmutz bedeckt und
konnte kaum noch hinken. Er wurde, so gut es ging,
in die Wohnung des Schweizers geführt, um nun seiner¬
seits in dem Lehnstuhle Platz zu finden.

„Mein Herr", sagte er zu dem Chevalier, „Sie
sind jedenfalls ein Edelmann. Sie haben mir einen
großen Dienst erwiesen, aber Sie könnten demselben
einen noch größeren hinzufügen. Hier ist eine Botschaft
des Königs an die Frau Marquise: dieselbe ist sehr
eilig, da wie Sie gesehen haben, metn Pferd und ich
beinahe den Hals gebrochen hätten, um schneller vor¬
wärts zu kommen. Sie begreifen, daß ich dieselbe mit
meinem lahmen Beine unmöglich überbringen kann, ich
müßte mich denn selbst überbringen lassen; wollen Sie
an meiner Stelle gehen?"

(Fortsetzung folgt.)

Fleisch -Extract
000000001010100000000
^ Am  1. October 1804 : ¥
* i:inzn«iiarhLanggasst‘5(i,Fck(‘Krmizplatz.*

. , . . . . —» • « i . . vi n «i avi  Airnnurtnlnrrnro lind fTdwS .lirfi

0
0
0

deshalb
eingetroffenen

Ich beabsichtige die Errichtung eines vollständig neuen Waarenlagers und gewähre
toh  heut © bis zum 30 . September auf sämmtliche m grosser Auswahl fKA

gemuffenen _

Neuheiten für Herbstu. Winter 0
0
10

ooeoen eraotielsit : , ,

9000  oder̂astTHefte 16000
Abbildungen.! SeitenTüXj

Brockhaus  ^
Konversations -Lexikon.

fzôCbromptaSnB̂̂ ^̂ SŜGhwarzilragfc

Capes , Jackets , Rotonden * Costumes J
A und Regenmänteln _ 9

IT * IO 0!®Rabatt . ^ 0
Confection vergangener Saison zur Hälfte der früheren Preise.

fCSf Bitte die Schaufenster au beachten . 9976  JL

Gr.Bargstrasse5.Meyer - Scllirg , Bnrgstrasse5. ^

0
0
0

Wiesbaden- Lenden
via Vlissingen— Queenboro

Zweimal täglich (auch Sonntags ).
Wiesbaden Abfahrt l 32  Nm. London Ankunft8 45 Vm.

„ „ 11B Vm. „ „ 90SNm.
Preis I. Klasse Einfach Mk. 64.20 L Klasse Retour Mk.92.80TT A±  TT .. OiJJsU- . . . 44.30 II . „

Oirecte Billets auf allen Hauptstationen.
Billets, Auskunft , Fahrpläne und Reservirung

von Cabinen durch das Reisebureau Schotten
Fels, Kranzplatz, Wiesbaden. 2171b

Die Directum der Dampf,-GesellscL„Zeehmi".
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Zinnerne Kohnenfinder. Gnekmitzse
m frischer Sendung zu allerbilligstenPreisen bei 9891

U. Heyn« , (SUcnimppüc 3.
Süßer Apfelmost

täglich frisch 10 Pfg . Eigene Kelterei. 9912
Gasthaus „zur Sonne ",

_ Mauritiusplatz._

Mal - Mrsrr - BeMermgs - Kaste.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
wahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.

Anmeldungen nehmen entgegen und erthcilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lenius,
Karlstraße Nr, 16. 7161

Alle Sorten Oeseu
Mig zu «« laufen, sowie ein amerikanischer Ösen , wi
neu, sür 60 Mk. abzugeben. Hirschgraben 18, Part . 9925*

„Zun . Blücher “ , ÄÄS
Schöner herrlicher Garten.

Empfehle einen ausgezeichneten selbstgetelterten

Ich warne hiermit Jedermann, meinem Stiefsohn WUh'
Wilhelm , gen. Herrchen , auf meinen Namen wed. zu Borgen
noch zu Leihen, indem ich sür nichts hafte. 2739

Carl Herrchen,
Feldstr. 1b._

Die vott mir gegen die Wittwe Katha¬
rine Sanier ausgesprochene Beleidigung ist
Inwahrheit.

Maffenheim , den 8. September 1894. 2708*
Elise Ifflühling._

Apfelwein, Weiß- u. Rothwein ö Fl . 1 Mk, alle Sorten Brand¬
weine, Bier aus der Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden, achtes
Berliner Weißbier. — Separates Vereins, u. Gesellschaftszimmer
mit « ette« Piano . — Fremdenzimmer. 9895

Christian Gerhard , Blücherstr. 6.

Tstu;-AuMMgs-Iuj!itut.
Mitte September und Anfang Oetober beginnen meine

Curse. Anmeldungenerbeten Kirchgafse 47 , 2 Et.. Eingang
Mauritiusplatz . 9929

Otto Dehnicke,
Kgl. Tänzer a. D., Tanz- und AnstandSlehrer.

3)r. JC Jiampmann,
Styl,  o KveistlUezaz &t.

S / §. l ^ owt. 7—3
•P M*** fe (»l, aAw . 2_ 3 n GJLicolaycAt.-2.

2660*

dhiea-n.Japanwaaren
jeden Genres , Fächer , Schirme , Laternen , Hänge*
taschen und Bilder, Tischchen, Arbeitskörbe,
Theebretter und sämmtliche Arten von Lack¬
kasten , Porzellanvasen , Theetöpfeund Tassen,
Antimonschalen, Papageien, sowie Decorations-
gegenstände empfehlen als Specialität 9793

Carl Selmegelberger& Ce.,
Marktstrasse 26.

Extra Tanzkursus.
Kr-
Hfe-

Znm Anschluss an eine kleine Gesellschaft für K-
etnen aparten Cursus werden noch einige Herren und
Damen gebeten. Gefl. Anfragen an : « 5~

Robert Selb, Hermannstrasse 22 part 9963 fHn

MApulischer GobirgsweinT
U Tino dl Pnjflia *
M Wohlschmeckender u. gesunder itaL
W Rothwein.
Jür, (Garantirt naturrein .)
ITi p.Flasohe proLtr . imFssa
Vv mit Glas von20Ltr . an
Vf Qualität prima—.70 Pf. —.75 Pf,

„ extra — 80 „ —.85 „
'AI „ superior 1.— „ 1.10 „

Cognac.
IDeutscher zu Mk. 1.50, 2.—, 2.60,
1 2 75 und 3.— p, PI»

M Californischer Mk. 3.60 p. PI.
Md Französischer Mk. 6.— u.7,— p. FL
V# Aerztllche empfohlene a
» { Magen - und Verdauungs -Mittel . V
'{X nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction#
X/ heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen Heilpflanzen
fit des Südens dargestellt. h
A Aerztlleh empfohlen . (
\ / Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken d
/ZI und Verdauungsstörungen. 6051 Ji
tX  Schweizer Bitter per'/«-1-FLM. 1.10, per lim Fass1.25l

Deutscher Korn-Bitter „ „ L50, „ „ „ „ 1.75 LI
MJ Carl Eduard Herrn . Doetach,

vormals C. Doetsch , Geisbergstrasse 8.

g : Die besten 1-Mark-Loofe,
Ziehung am 11. und 12. September unabänderlich.

Alle Gewinne in Baar hier zahlbar. P3T Geringe Anzahl
Loos«, daher größte Gewinn-Chancen. 9910

Alleiniges General-Debit
>l« Fallois , 10 Langgasse 10.

Zuckerabschlag!
Würfelzucker uneg . per Psd . 28 Pfg.
«ebr . Aava -Casfee , weiß«Nußbohnenc. p. Pfd . M. 1
Braunschweiger Cichorie 4 Packet 17 Pfg.
Gehr . Kor « p. Pfd . 14 Pf ., Malzcaffee p.Pfd . 16 Pf.
Borzügl . Weizenmehl « per Pfd. 14, 16 u. 18 Pfg.
Suppen - u . Gemüsenndeln per Pfd . 20 Pfg.
Weizengries 16 u. 20 Pf ., Maccaroni 26 Pf . p. Pfd.
Rene Linse « , gutkochend per Pfd. 15,20 u. 26 Pfg.
Große Erbse « n . Bohnen per Pfd . 12u. 16 Pfg.
Neues Sauerkraut bei 10 Pfd. 8 Pfg.
Marmelade 30 u. 25 Pf .» Rübenkraut 15 Pf . p. Pfd.
Neue Holl . Bollhäringe per Stck. 4, 6 u. 8 Pfg.
!a. Kernseife bei 10 Pfd. 23 Pfg.
Bestes amertk . Petroleum bei 10 Ltr. 14 Pfg.

19982 j , Schaab , Grabenstr. 3.
Auf Wunsch tägliche Anfrage u. alles frei in's Haus.

Bekanntmachung.
Jeden Monat ein sicherer Treffer.

Bedeutend bessere Chancen als andere Lotterien bieten die
grossen Geldverloosungen

wo jedes Loos mit einem Treffer gezogen werden muss.

IX 300,000, 100,000, 2 mal 120,000
' 60,000, 48,000, 36,000 "f -T

Soviel Loose, soviel Treffer.
Jeden Monat eine Ziehung und hat jeder Spieler an 12

Ziehungen theilzunehmen, muss demnach auch
12 Treffer machen.

Nächste Ziehung I. Oktober
Betheiligungssoheine hierzu versende auch per Nachnahme

V125 V100 V60 Vas_ ’/äO_ _/»0 nrn Wnnnl
3,50 4,25 8,- 16,- 20,- 38,- F " Midi

Gefl. Aufträge erbitte bald. Prospekte u. Listen gratis.
Bankhaus J . Scholl , Berlin -Niederschönhansen.
5390b Keine verbotene Raten- oder Antheilloose
—H Solide Vertreter gesucht I — |

Großer Möbel-Verkauf.
Erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich mit dem

Heutigen meine Geschäfts-Lokalitäten von Webergafse
3 nach Webergasse 2

(srüherer Laden des Herrn Bacharaeh)
verlegt habe. Da ich diese Geschäftsräume nur kurze
Zeit bis zum Abbruch des Hauses behalte, bietet sich
besonders Brautleuten, als auch Privaten die seltene
Gelegenheit, nur solide gut gearbeitete Waare zu den
äußerst billigsten Preisen einzukaufen. Zu einem Be¬
uche meiner Möbel-Ausstellung höfl. einladend zeichnet
1943 Achtungsvoll

Willi . Egenolf,
Tapezierer und Decorateur.

Visitenkarten,
Verlobungskarten,
Tischkartenu. s. w.

r r b.L-, 4sowie überhaupt alle
Sachen

werden rasch , gut und zu massigsten Preisen
angefertigt in der Buchdrnckerei ron

Carl Schnegelberger & Cie„
26 Marktstrasse 26 . 9946

Mannesschwäche
W gründlich und an-

dauernd 2217b
Prof. Med. Dr. Bisenz
Wien IX, Porzellangasss 31a.

pqT Auch brieflich.
Daselbst zu Haben das Werk:
„Die männlichen Schwäche-
znstänbe , deren Ursache » u.
Heilung ." Preis 1.20 Mk. in

Briefm. incl. Frankatur.
Ein gangbares

spercreK»ictnolin
i. FWkibikr-AsW
in guter Lage ist sofort oder
später zu verkaufen. Näheres
Exped. ds. Bl. 9758

WeinMer
eine Parthie Vr Vi Stück,
Vi Vs Ohm, sowie 50 prima
Oxhofte hat abzugeben

Küfer Deusser,
9845 Albrechtstr. 32.

MazMchwkrdkil.
schwache Verdauung, Appetit¬
losigkeit quälten mich viele Jahre.
Auf Wunsch bin ich gern bereit.
Jedermann unentgeltlich mitzu-
theilen, wie sehr ich daran gelitten
und davon bestell worden bin.
8 . Hiersen , Altona a. Elbe

Juliusstraße 16. 2289b

(Staue laute
erhalten sofort ihre frühere
Farbe wieder bei Anwendung
der amtlich untersuchten
und ärztlich empfohlenen
F . Kuhn ' schen Haarsärbe-
mittel . <Von Mk. 1.50 bis
Mk. 3.— in blond , braun u.
schwarz ). Nur ächt und
sicher wirkend mit Schutzmarke
und verlange man daher stet»
die Fabrikate der Firma Franz
Kuhn , Parf ., Nürnberg . Hier
6. EMöbus .Drog. Taunusstr.25,
C. Brodi,Drog., Albrechtstr.17a,
Otto Sichert , Drog., gegenüber
dem Rathskeller, L. Henninger,
Drog^ Friedlichst! . 16. 19066

Ideal.
Du schriebst: Ich Hort die Bot-
schaft wohl, doch mir fehlt der
Glaube. Bll, ich gemeint, so
bitte unter Anfangöbuchst.
mit Namens Lebenszeichen
postlagernd » »«
93 d . 8714*

Gebrauchte

Möbel,
sowie ganze Einrichtungen,
werden zum höchsten Preise
angekauft. Offerten unter L.
an die Expd. d. Bl . 3387b

Prima

Klchenhefe
ist täglich frisch zu haben 2730*
llletrgergasse IT , I. 81.
Küterrir.Aeulek
f. Eolon.-Waaren-Handl. Condi-
toreien rc., Must erbeutest,
Lohndütett liefert billig L.
Kesebergin Hofgeismar
Muster u. Preise src. 1925b

rdl:
- CD C C/)

3 g < o'cv CD.-SS*

tiif
;-o 3- "y ;, ■
ff ' m -2

titclstti <>) , Inch^

Me-Gesych.
Für ein Mädchen im Alte»

von 23 Jahren,Württembergerin,
kathol Religion, welches in allen
häuSl. Geschäften, sowie auch
in Handarbeiten, Bügeln u. s. w.
bewandert ist. wird eine Stelle
in^besserem Hause als Zimmer¬
mädchen gesucht. Gefl. Offerten
unter E. 64 an dir Expedition
d. Blattes erbeten. 3380b

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Näheres:

Schwalbacherstr . R ». 19
im Bäckerladen. 2709

Ein :
reinliches Mädchen

sucht Monatstellef. Morgen».
Näheres Moritzstraße 34, 3 St.
Hinterhaus.

in besseres  Mädchen,
inKuche und Haushali

erfahren, sucht Stelle all
Stütz - in besseremHaust
für hier oder ins Ausland.

Off. unt. K. 11 an die Exv.
de« Ge,i.-Anz.  2711
| | Wn Mädchen such! Wasch«
^ oder Putzbeschäfttguu«
am liebsten in einer Wascherei.
Nähere» Hellmundstraße 8 » ,
2734 Hinterh. 1 Dt . l.
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